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1St.  \66 ])as Erbe eınes anthropomorphen Re- seıtıges Wechselverhältnis darstelle als eınTheologıe un Religion ens ber (sott se1 ın Israel nıcht eın unkrı- einselt1g ausgerichtetes Herrschaftsverhält-
tisch übernommener und bewahrter Rest N1S, In der der Mensch mehr un mehr (Gast

ERD Heıidegger ber Zeıt altertümlichen Glaubens, sondern enthalte enn Meıster, mehr Geschäftsführer enn
un! Ewigkeit. In Theologie und Phıloso- eıne bewulflßte theologische Aussage, „das Besıiıtzer sel Die Humanıtät des Menschen
phıe Jhg 64 Heftrt (1989) A Bekenntnis dem Gott, der In der Form se1 VOI allem durch die Konvergenz dreıjer

Haeffner Iragt, InW1IeWweIlt Heıdeggers des Menschlichen gegenwärtig ISt  en Logıken INn Getahr: der produktivistischen,
iındıvidualistischen und bollektivistischen.

NnNeEUES Zeit-Denken implızıt auch eıne IDen- 1le Trel ührten eiıner Abschaffung der
LUunNg der Ewigkeıit enthält und ob dıese
auch tür dıe christliche Theologıe Perspek- Kultur un Gesellschaft Unterschiede zwıschen Personen und Sa-

chen, zwıschen Materıellem und Leben-tıven eröftffnen ann Er zeıgt, da sıch He1- dem Der ebende Mensch werde Zzudegger gegenüber der überlieferten mMetia- HELE: ERD Wertsynthese Eıne Ant-
physischen ede VO Ewıgen In zweilerle1l WOTrT der politischen Bildung aut den VWert- Produktionsobjekt. Das Subjekt genüge

sıch zunehmend selbst hne eınen ande-Hınsıcht deutlich absetzt: Heidegger iıden- wandel. In Aus Polıitik un: Zeıtgeschichte.
KG Bezugspunkt als sıch selbst. Un dietifıziere das Göttliche nıcht mehr dem Zzelt- Beilage AA Wochenzeıtung Das Parlament

los Sejienden und zerstOöre den Begritt Heftt 46/1989, I5S 525 Demokratıe mMUSSeEe sıch mehr und mehr fra-
SCn lassen, ob S1€e och In eıner Gesellschaftdes UNC als elnes adäquaten Begriffs Ausgehend VO dem Begritt der „ Wertsyn- denkbar sel, dıe eLWwWa ber Möglıchkeıitender gyöttlıchen Ewigkeıt. Haeftner verwelst

tür dıe posıtıve Neubestimmung VO Ewı1g- these“ (Helmut Klages) als einem theoreti- verfügt, sıch die Bürger auszusuchen, eine
schen Modell möglıcher zukünftiger Wert- Gesellschaft, dıe nıcht umhınkomme, ZW1-eıt be1 Heıdegger autf eıne Fußnote In entwıicklung fragt der Beıtrag ach der schen denen, deren Geburt NUuUr eın Zuftall„Seın und ZieIt Dort heiflst C WEenn sıch

Ewigkeıt CGottes phılosophiısch konstrule- Übersetzung dieses Konzeptes ıIn die polıti- WAar, und den anderen Unterschiede
sche Bıldung. Der Wertsynthese lıege dıe chen JISt Freiheit och für jemanden be-

Hen lıeße, könne sS1e 1U als „ursprünglı- Vorstellung zugrunde, „Selbstentfaltungs- greiflich, dessen Eltern ıh mI1t einemchere und ‚unendlıche‘ Zeritlichkeit“ VCI- werte“” W1€e z B Spontanelıtät, Selbstver-
standen werden. Heıdegger verstehe den bestimmten Geschlecht gyewollt haben?“

wirklıchung, Ungebundenheıt un: Selb-
Augenblıck als OLE dem Ewigkeıt in ständıgkeıt un! „Pflicht- un: Akzeptanz-der Zeıt anwesend IST. Haetftner sıeht 1er werte , WwW1€ Dıiıszıplın, Gehorsam, Leıistung,eine Nähe ZUuU theologischen ede VO der Kırche un OkumeneOrdnung u. In eın AaUSSCWOSCNCS Ver-
Ewiıgkeıt, ber auch Probleme, die sıch dar- hältnıs ueinander bringen. Beide Wert-
aus ergeben, da Heidegger den Theolo- werden diesem Model|l ach nıcht .9HARDING Sündige Kirche? Be-
SCH ZUMULEC, „auf die Metaphysık als Folı1e mehr als unvereinbare Gegensätze, SON- merkungen 71010 ekklesiologischen Aspektihrer Aussagen verzichten“ Den phılo- ern In Komplementarıtät mıteinander MC der Debatte eıne katholisch/evangelı-sophıschen ınn VO Heıdeggers Bestim- sehen. In der Vergangenheıt se1l der Bürger csche „Grunddıifferenz“” In Okumenische
INUuNgs VO Ewigkeıt sıeht Haeftner 1m als kritisch-autonomes, als eın emoOo- Rundschau Jhg 38 Heft (Oktobergefüllten Verständnıiıs VO' Gegenwart. Wo kratıschen Proze{fß aktıv partızıpıerendes 397410
Gegenwart als solche gegenwärtig wird, SC Individuum gestärkt worden. Nun se1 6S Jesschıeht demnach Berührtwerden der Zeıt Besteht die entscheıdende katholisch/evan-doch der Zeıt, den Blıck für das Proble-
durch dıe Ewigkeıt. matısche des aktuellen Demokratiever- gyelısche Grunddıiıfferenz darın, da{fß 90028  —

ständnısses schärtfen un: auf eıne tär- aut evangelıscher Seılite bewußft VO einer
Sündıgkeıt der Kırche spricht, auf katholi-

NICHOLS, Israels Bilder. Altte- kung der soz1alethischen bzw soz1lalınte-
stamentliche Prolegomena eıner hrı- grativen Komponente VO' Demokratie hın- scher ber gerade nıcht? Meyer verneınt

zuwirken. Politikdidaktik mUusse verdeutlıi- diese Frage. uch ach katholischem Ver-
stologıe des Bıldes. In Internationale theo- ständnıs bedürte die Kırche immer derlogische Zeitschritt Communı10 Jhg. 18 chen, da{fß CX ın der pluralıstischen Demo- Bufße un: Sündenvergebung; uch für dıeHeft (November 533549 kratıe, die VO der Nıchtentscheidbarkeıt reformatorische TIradıtion vebe c eıne
Der Beıtrag fIragt ach Herkunft un Be- des Rıchtigen auszugehen habe, keinen An- Grenze der ede VO  — der Sündıgkeıt derspruch auf Absolutsetzung irgendwelcher Kırche, weıl anderntalls dıe gyöttliche Zdeutung der alttestamentliıchen ede VO Werte und daraus abgeleiteter Wertver-Menschen als Bild (sottes. Dıie einschlägıge wirklıchungsprogramme durch eıne SapcC, da{fßs die Kırche 1n der Wahrheıt
Aussage 1M priesterschriftlichen Schöp- bleıbe, verflüchtigt werde. Die wirklıcheGruppe der Parte1ı geben dürfe Dıifferenz steckt für Meyer innerhalb destungsbericht („Gott schuf den Menschen
ach seınem Bıld und Gleichnis”) 1St NUu LABRUSSE-RIOU, CATHERINE Komplexes gemeınsamer Grundüberzeu-
auf dem Hıntergrund altorientalıscher Rı- SUNSCH und hat mMI1t dem katholischen Ver-L’homme vit biotechnologies et droıits de ständnıs VO Lehramt und Dogma iuntuale un: Mythologıen verstehen, VO' l’homme. In Esprit Heftrt 156 (Novemberdenen Israe] Motive aufnımmt, sıch 1aber 60—/0 Dıie retormatoriıische Krıitik der katholı1-
gleichzeıtıg deutlich dıstanzılert: Die Ver- schen Auffassung VO  —- Heılıgkeıit der Kır-

Dıe Autorın, eıne Juraprotessorin, fragt che richte sıch etztlich autf diesen Punkt.tasser der Priesterschrift gyaben „dem Men-
schen dıe Macht, das Göttliche erschlıe- ach der rechtlichen Bewältigung der mI1t ber uch 1er Meyer VOT vereıinta-
ßen, dıe be1 eıner verwandten, ber konkur- den Bıotechnologien gegebenen chenden Abgrenzungen: uch ach katho-
rierenden un: feindlichen heidnischen Kul- Möglıchkeıiten W1€e Getahren gerade uch lıschem Verständnıs 1STt das untehlbare
ur dem Biıld des (sottes vorbehalten An VOT dem Hıintergrund der Menschenrechts- Lehramt Bedingungen gebunden un:
Der Autor kennzeıichnet Israels Auffassung tradıtion. Die moderne Wissenschaftsent- wırd zwıischen dem „deposıtum tide1“ und

wıcklung stelle den Jurısten heute VOT dıe seıner jeweılıgen Auslegung unterschıeden.VO Menschen als „T’heomorphismus’; S1E
zeıge sıch deutlichsten der Eıgenart Aufgabe, Konzepte entwıckeln, dıe die Gleichzeıitig wird uch autf lutherischer
der Propheten. „Der Prophet teılt dıe Heı- gewandelten Beziehungen zwıschen Seılite einzelnen kırchlichen Lehrentschei-

Mensch und Natur berücksichtigen: eıne dungen bleibende Normativıtät ©O=lıgkeıt Gottes, ındem In einer Beziehung
Israel steht, dıe der (sottes gleichtörmıg Beziehung, dıe inzwıschen mehr eın beıder- chen


